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zu ihm; ihn außer ſich umſchlingend) . Gute Nacht ! Gute

kacht
(Sie eilt in ihre Ka r. Die Förſterin folgt. )

Förſter (ihr nachſehend, . Mein Mädel , mein armes

Hier darf ' s nicht ſein , wenn ich mir ein Ende mach ! -

ment , ſchäm dich, alter

G„ Aer WufkkriHechſter Auftrikt .

Weiler . Der Förſter .

weiler (grüßt ſchweigend ; er iſt ſehr aufgeregt ; er hängt die Flinte
dem Jagdzeug zu thun) . Hm.an den Riegel und macht ſich

Förſter ( wird ihn gewahr) . Er ? Fällt wieder in Ge

Weiler . Ich.
Förſter . Wo kommt Ihr noch her ?

wWeiler. Aus dem Walde . Am Staket hab ich Euern

Wilhelm geſprochen . Alſo ſeid Ihr doch abgeſetzt .

Förſter . Weil ' s zweierlei Recht giebt .
Weiler . Und das habt Ihr nicht vorher gewußt ?

Förſter . Euern Lohn habt Ihr auf drei Monate voraus .

Weiler . Und könnt gehn ; das weiß ich auch. Wo iſt denn

Euer Wilhelm ? Ja ſo; ich bin ihm begegnet . Und Euer

Andres ?
Förſter chalb abweſend) . Nicht zu Haus .

Weiler . Aber Ihr wißt doch wohl , wo Euer Andres iſt ?

Förſter (ungeduldig ) . Was wollt Ihr noch ? Laßt mich

in Ruh .
weiler . Meinetwegen . Mir kann ' s gleichviel ſein .

Förſter . Drum denk ich, Ihr geht .
weiler . Alſo der Andres . Und Ihr wißt nicht , wo

er iſtꝰ
Förſter . Immer der Andres ! Habt Ihr was , ſo ſeid nicht

wie ein Gewitter , das
ſ
ſtundenlang ſteht .

Weiler Geigt nach dem 815
Da unten überm Lauten

kommt eins herauf . Die Kibitze kreiſchten ſo ängſtlich .

Dacht ' s vorher . Es war zu ſchwül . Ulrich , ( kommt zu ihm)

vor einer Stunde iſt einer erſchoſſen worden .

Poaller.8
Ihr wißt , wer ?

Weiler . Ihr wißt ' s nicht ? Wenn Euer Andres zu Hauſe

wär
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Förſter . Immer vom Andres ! Ihr wißt was von ihm.Weiler . Hm. Die Büchſe — hört mal , hatt ' Euer Andres
die mit dem gelben Riemen ?

Förſter . Warum ?
Weiler (vie in Gedanken) . Ich kenne doch Eure Büchſe —
Förſter . Ihr wollt mich konfus machen ?
Weiler . Ihr habt ſie nicht zu Haus ?
Förſter . Ich antwort Euch nicht mehr Hab ohnehin Wein

getrunken .
Weiler . Gebt wohl acht, daß Ihr Euch nicht irrt .
Förſter . Gebt wohl acht , daß ich Euch nicht am Kragenfaſſe .
Weiler . ' s iſt nicht zum Spaß —
Förſter . Das ſollt Ihr ſehn .
Weiler . Aber ich weiß nichts , als was ich gehört hab und

geſehen hab. Und ſetzt Euch. Mir iſt ' s auch nicht , wie
lange ſtehn . Muß ausſehn , mein ich, wie meine Thonpfeifeda. ( Der Förſter am Tiſche rechts ſitzend; Weiler hat ſich einen Stuhldicht zu ihm gerückt, erzählt haſtig mit unheimlich gedämpfter Stimme . )Wie ich vorhin zum Feierabend von meinen Holzhauern weg⸗geh, hör ich einen Schuß da, da nach dem heimlichen Grunde
zu. Ich denke, wenn Ihr ' s vielleicht wärt , und geh daraufzu. Aber es mußt ' s der Robert Stein geweſen ſein . Der
geht Euch da bei dem erſten Lautenſteg hin und her wie eine
Schildwache . Denk ich: Worauf muß denn der lauernꝰ Aufein Wildbret nicht ; denn da läuft man nicht hin und her.Denk ich, das mußt du abſolvieren . Machſt dich hinter die
hohe Eiche . Da ſiehſt du alles und wirſt nicht geſehn . Aber
ich bin Euch noch nicht dort , da wird ein Hallo hinter mir .Und was hör ich da ? Euern Andres und den Robert im
ärgſten Zank . Ich konnte nichts Ordentliches verſtehn ; aber
man hörte , daß ſie auf Tod und Leben hintereinander waren .
Ich will mich eben näher ſchleichen ; da kommen ſie ſchon ge⸗rannt . Der eine drüben auf dem Felſenweg über dem Bach ,der andere hüben . Der hüben , das war der Robert , die
Flinte am Backen . Zwei Schritt von mir bleibt er ſtehn.„ Steh ! oder ich ſchieß dich nieder ! “ Auf dem Felſenweg kann
niemand ausweichen . Da heißt ' s: Menſch , wehr dich deines
Lebens ! Und nun piff paff — zwei Schüſſe hintereinander .
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Dem auf dem Felſen ſeiner pfiff zwiſchen dem Nobert und
mir in die Büſche hinein . Aber dem Robert ſeiner — Ulrich ;
ich hab manchen Schuß gehört , aber ſo keinen , man konnt ' s
dem Blei anhören , es witterte Menſchenleben . Ich weiß
nicht , wie mir ' s war , wie der drüben zuſammenbrach wie
ein getroffener Hirſch —

Förſter . Der Andres ?
Weiler . Wer ſoll ' s ſonſt geweſen ſein ? Was ? Iſt er

denn zu Haus etwa ? Wißt Ihr etwa , wo er ſonſt iſt ? Und
der Getroffene hatte die Flinte mit dem gelben Riemen . Die
hielt er feſt ; der Riemen leuchtete ordentlich wie ein Not⸗
zeichen durch die Sdämmerung . Das klang ſchauerlich , wie
das Eiſenzeug an der Flinte über die Klippen herunterklap⸗
perte und die Leiche nach durch die Büſche knickte und ſchleifte
—bis der Bach unten aufklatſcht , als führ er vor Schrecken
zuſammen . Und wie ' s nun ſo kurios ſtill wurde darauf , als
müßt es ſich ſelber erſt beſinnen , was doch paſſiert wär ; da
war ' s , als jagte mich einer . Ich müßte ſchon eine halbe
Stunde da ſein , wenn ich mich nicht verlaufen hätte . Ich ,
der jeden Baum kennt da herum . Da könnt Ihr Euch nun
denken , wie mir ' s war . Erſt am zweiten Lautenſteg , da nach
Haslau zu, hatt ' i
Dort , wo der Bach in Felsſtücken ſpektakelt . Ich ſeh zu⸗
fällig hinunter . Da hantiert der Bach mit einem bunten
Lumpen Da iſt ' s. Kennt Ihr ' s vielleicht ? ( Bringt Andres '
Tuch zum Vorſchein und hält ' s ihm vor die Augen; der Förſter reißt ' s
ihm aus der Hand. )

Förſter . Lauter Geſtalten vor meinen Augen — der Wein
— Er hält ' s bald ferner , bald näher , ohne es ſehn zu können. )

Weiler (kleine Pauſe . ) Ihr ſeid ſo ſtill . Fehlt Euch was ?
Förſter (ſtößt einen einzigen lauten Atem aus und hält das Tuch

immer noch mechaniſch vor ſich hin, ohne es zu ſehn) .
weiler . Euer Geſicht iſt ganz verzerrt . Will Eure Frau

rufen .
Förſter (eine Bewegung , als ſchöb er mit äußerſter Anſtrengung

eine Laſt von ſich). Laßt nur ; ' n bißchen Schwindel . Hab
heuer noch nicht zu Ader gelaſſen ; der Wein dazu —' s geht
ſchon vorüber — Sagt niemand was davon — ( rrhebt ſich
mühſam. )

0

ch das Herz, einen Augenblick zu verſchnaufen .
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Weiler . So ſind die doch richtig zuſan mengeraten , der
Andres und der Robert . Aber was wollt Ihr denn nun
thun ? Als ein abgeſetzter Mann ? Wenn der ſagt : ich hab
den Wildſckitz angerufen Rer hat das Gewehr nicht wegge
worfen ? Ihr wißt ' s am beſteen, dann darf der Jäger drauf
brennen . Er braucht nicht einmal zu rufen ; wenn er nur
richtig trifft , ſo hat er auch recht . Und wer nunvollends
wie Euer Andres zwei Stock tief vom Felſen ins Waſſer ge
fallen iſt , dem ſteht die Zunge ſtill ohne Pulver und Blel.
Ihr kennt ja das Recht , wie es heutzutage iſt ! Und Euch
werden ſie obendrein noch einſtecken wegen Widerſetzlichkeit .
Ihr dauert mich. Ich möchte nicht Ihr ſein . Was ?

Förſter . Das Wetter iſt ſchon über dem Lautenberg , hört
Ihr ? Wenn Ihr lang macht , erwiſcht Euch der Regen .

Weiler . Es blitzte ſchon vorhin . Wie ich die Lärchenhöhe
herkam , macht es die ganze Gegend hell . Da ſah ich, der
Robert geht noch immer hin und her bei den Weiden unten .

Förſter (geht nach der Thür, damit Weiler ſehn ſoll, er wartet auf
deſſen Gehn) .

Weiler . Wollt Ihr nochmal zum Advokaten gehn ? Ja ,
wenn Ihr ein Staatsdiener wärt . Aber was wollt Ihr
ſonſtꝰ

Förſter . Nichts .
Weiler . Wer ' s glaubt
Förſter . Narr , der Ihr ſeid ; zu Bette gehen .

Weiler . noch gar nicht ſo weit .
Förſter . Die Thür zumachen und die Laden .
Weiler (da er nicht anders kann; zögernd) . Nun , ſo ſchlaft

wohl , Ulrich — wenn Ihr könnt .
( Ab; der Förſter hinter ihm. )

Hiebenker Auftrilt .
Die Förſterin . Später der Förſter und Wilhelm .

Förſterin ( aus Mariens Kammer) . Nun kann ſis ſein , wo die
Weiden anfangen. ( Am Fenſter . ) Er macht die Laden herum —
Ich muß der Marie ihren zum Schein

ſchtießen⸗
damit ſie

hereinſteigen kann , wenn ſie zurückkommt . Der Andres noch
immer nicht da! Wird mir doch auf einmal , als hätt ' ich
die Marie nicht fortlaſſen ſollen .

— ſ*
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